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GHhnulleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen
1914. Nr. 190. für Anhalt und Thüringen Jahrgang 207.
Bezugspreis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

weite Ausgabe
Jlluſtrierte Modenbeilage. Sächſiſche Provinztalblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt).

Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und den
Eaclire 2o Pfennig, auswärts 30 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig. Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62.
Fernruf 8108 u. 8109; Redaktionsfernruf 8110.

Hauptſchriftleitung Dr. Strasser-Neidegg Halle (Saale). Sreitag, 24. April 1914.
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Btto Chiele, Halle (Saale).

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 23. April 1914.
Am Regierungstiſche: Kommiſſarien.

Präſident Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz eröffnete die
Sitzung um 1014 Uhr.

Die Spezialdiskuſſion des
Entwurfs eines Eiſenbahnanleihegeſetzes

wurde fortgeſetzt.
Abg. Lichtarsky (Ztr.) bat um Herſtellung beſſerer Ver

kehrsverbindungen für die Station Bauerwitz.
Abg. Bartſcher (Ztr.) trat für die Dringlichkeit des

Baues einer Bahn von Dalheim nach Burgwaldniel
ein und wies auf die Notwendigkeit einer Vollbahn von
Lippſtadt nach Lage über Nietberg ſowie auf die Ver-
kehrswünſche der Stadt Jſerlohn hin.

Abg. Modrow (Freikonſ.) verlangte bei der Strecke
Czerski-Lienfelde für die nächſtjährige Vorlage den
Anſchluß nach Alte-Mühle, event. über Schöneck, und damit

nach iAbg. v. Kardorff (Freikonſ.) bat um eine Bahn von Neu
dorf über Mauche nach Frauſtadt, und eine Bahn-
verbindung zwiſchen Liſſa und Schrimm.

Abg. Wildermann (Ztr.) bat um eine direkte Verbindung
zwiſchen Borke und Recklinghauſen und Erfüllung
der Eiſenbahnwünſche der Stadt Dorſten.

Abg. Göbel (Ztr.) verlangte Umbau des Bahnhofs My s-
lowi tz, direkte Verbindung von Myslowitz nach Sosnowice
und Ausbau der Strecke Schopinitz-Emanuelsſegen.

Abg. Nöll (Konſ.) wünſchte die Einrichtung von Bahn-
verbindungen zwiſchen Fritzlar und Wolfhagen und Malz
feldWabern.

Abg. Richter (Ztr.) trat für Verlängerung der Biele-
bahn von Seitenberg nach Wilhelmsthal ein.

Abg. Dr. Cremer (Natl.): Die Verkehrsverhältniſſe der
Stadt Hagen ſind außerordentlich mangelhaft. Es iſt eine
Ehrenpflicht des Staates, dem Ruhrgebiet, dem Mittelpunkt
unſerer ganzen weſtlichen Jnduſtrie, in jeder Weiſe aufzu
helfen. (Beifall.)

Abg. Lieber (Natl.): Die Intereſſen der Stadt Die
müſſen von der Eiſenbahnverwaltung mehr als bisher ge-
fordert werden.

Abg. Weißermel (Konſ.) lenkte die Aufmerkſamkeit auf
dos Dreieck KonitzNeuſtettinSchneidemühl. Es handele ſich
hier nicht um Verbeſſerung von Verkehrsverhältniſſen, ſon
dern um Schaffung von ſolchen.
Abg. Frhr. v. WolffMetternich (Ztr.) trat wiederum für

die Eiſenbahnwünſche in ſeinem Wahlkreiſe Wittlich-
Berncaſtel ein.

Abg. Graß (Freikonſ.) trat für eine Eiſenbahnberbin-
dung Torgau über Belgern, Rieſa und von Torgau über
Schildau nach Wurzen. und eine Nebenbahn nach Lieben
werda ein. e

Abg. v. PlehweDwariſchken (Konſ.) trat ein für Eiſen
bahnbauten im äußerſten Oſten Preußens, ganz beſonders
der Gegend, wo die Nachkommen der unter Friedrich Wil
helm I. eingewanderten Salzburger leben.

Abg. Dr. Neumann-Ratibor (Ztr.) wünſchte eine beſſere
Verbindung zwiſchen Ratibor und Troppau.

Abg. Paulſen (Freikonſ.) trat für den Bau einer Bahn
von Schleswig nach Eckernförde ein.
Abg. Fleuſter (Ztr.) bedauerte, daß die Wünſche der
Kreiſe Malmedy, Montjoie und Schleiden nicht erfüllt wor-
den ſeien.

Abg. Dr. Brockmann (Ztr.): Das Projekt der
Fehmarnlinie

iſt hier unerfreulich aufgenommen worden. Dies iſt mehr
im lokalen oder provinziellen Jntereſſe geſchehen, namentlich
im Intereſſe der Linie Kiel-Korſör. Vom Standpunkte
einer großzügigen Verkehrspolitik muß aber die Schaffung
dieſes großen Verkehrsweges unbedingt gefordert werden.
Die ungünſtige Aufnahme, die das Fehmarnprojekt gefun
den hat, kann nicht zur Pflege freundnachbarlicher Be
ziehungen zu Dänemark beitragen. Jch hoffe, daß die
Verhandlungen, die nach den Außerungen des Miniſters
darüber gepflogen werden, nicht zur Ablehnung dieſes Pro
jeltes führen. Die Fehmarnlinie wird für den Verkehr und
Handel befruchtend wirken und iſt für den Verkehr des Nor
dens mit Weſtdeutſchland und ganz Europa von der aller
größten Bedeutung. (Beifall.)

Abg. v. Wenden (Konſ.) befürwortete eine Verbeſſerung
der pom merſchen Verkehrsverhältniſſe und eine Be
ſchleunigung der Verbindung Berlin-Stettin-Danzig.

Abg. Underberg (Ztr.) ſprach zugleich im Namen des
Abg. Höveler den Wunſch aus, daß der Bau der Bahnlinie
Burgwaldniel-Dalheim bald in Angriff genom-
men werde.
Abg. Haſenclever (Natl.) bat, den Umbau das Hauptbahn-

hofes in Gelſenkirchen zu beſchleunigen. Ein anderer
Wunſch der Stadt Gelſenkirchen ſei die direkte Verbindung
nack, Steele. An der Fehmarnlinie habe auch die rheiniſch-
weſtfäliſche Jnduſtrie ein lebhaftes Jntereſſe.

Abg. Dr. Becker-Köln (Ztr.): Ein dringendes Bedürfnis
beſteht für eine Bahnlinie von Köln durch den Sieg

trets uber den Weſterwalo nach yranrfurr. Auch ote
Strecke KölnKaſſel müßte weiter ausgebaut werden.

Abg. Schmidt-Conz (Ztr.) trat für die Erſchließung des
Kreiſes Saarburg und die Jntereſſen der Gemeinde

Conz ein. SAbg. Dr. Leeder (Konſ.): Für einen großen Teil von
Niederſchleſien iſt der Bau einer Bahn von Grünberg
über Saabor nach Boyadel von großer Wichtigkeit.

Abg. Kuhn (Ztr.): Für den in der Vorlage vorgeſehenen
Bau der Bahn Adenau-Bengen ſoll der Kreis Adenau
75 000 Mark als Beitrag zu den Koſten aufbringen. Das
ſcheint etwas hart für den Kreis zu ſein.

Abg. Dr. Buſſe (Konſ.): Für die weitere Entwicklung der
Kreiſe Hohenſalza und Strelno iſt der Ausbau des
Bahnnetzes geradezu eine Lebensfrage.

Abg. Dr. Levy (Natl.): Ganz beſonders dringend iſt es,
daß die Stadt Labuſchin endlich eine Bahnverbindung
bekommt.

Abg. Andres (Natl.): Der Huns rück gehört zu den
bisher am ſtiefmütterlichſten be handelten Gegenden Deutſch
lands. Notwendig iſt in erſter Linie eine Verbindung
zwiſchen Moſel und Nahe. Von beſonderem ſtrategiſchen
Wert würde eine Strecke Kreuznach--Winterburg--Gmün-
den ſein.Abg. Human (Ztr.): Jm Kreiſe Büren hatte man er
wartet, daß die Linie Büren--Fürſtenberg--Dalheim--
Neuemühle--Nordbirchen in Vorſchlag gebracht werden
würde. Der Kreis Paderborn wartet noch immer auf die
Fortſetzung der Sackbahn Paderborn--Lippſpringe nach Lage.

Abg. Dr. Lohmann (Natl.): Jch nehme an, daß der Bau
der Taunus Querbahn längſt ſchon beſchloſſen iſt.
Notwendig ſind dann noch die Linien Laubus--Eſchbach-
Oberbrechen und Rennerod--Burbach.

Abg. Tuerck (Konſ.) wünſchte den baldigen Ausbau der
Linie Hersfeld--Homberg--Wabern. Dringend notwendig
ſei auch die Erſchließung des Ringgaues und des Richeldorfer
Gebirges durch Eiſenbahnen.

Abg. Pietzger (Fortſchr. Vpt.) bat um den Bau der Ober
helmetalbahn.

Abg. von Boehn (Konſ.) wünſchte, daß die Linie Berlin
Danzig durch Pommern zweigleiſig ausgebaut werde. Der
Bedeutung der Stadt Stolp ſollte durch einen beſſeren Fahr-
plan Rechnung getragen werden. Beifall rechts.)

Abg. Dr. Crüger-Hagen (Fortſchr. Vpt.) trat für eine
Verbeſſerung der Bahnhofsverhältniſſe im Milspe-Tal ein.

Abg. Buſch (Ztr.) trat für eine direkte Verbindung von
Jülich nach Cöln ein.

Abg. v. Keſſel (Konſ.) verwandte ſich für den Bau einer
Linie von Malz nach Ohlau.

Abg. Mallée (Konſ.) ſchloß ſich den von dem Abg.
von Plehwe ausgeſprochenen Wünſchen auf das wärmſte an
und befürwortete dann noch eine größere Sicherung der An
ſchlüſſe der Züge von Rußland.

Abg. Schwarze-Lippſtadt (Ztr.): Der Kreis Brilon wünſcht
die Linie von Büren über Marsberg und Bredelar nach
Corbach. Ebenſo wird die Forderung einer Vollbahn
Hamm--Neheim immer wieder erhoben.

Abg. HosmannKlotainen (Ztr.): Es iſt notwendig, den
Kreis Heilsberg mehr als bisher durch Bahnen zu er
heben beſonders durch eine Bahn von Heilsberg nach Lieb-
tadt. ß

Abg. Dr. Grund (Natl.): Der Bahnhof von Schönau ſollte
umgebaut werden. Die Verbindung mit Breslau und Lieg-
nitz iſt zwar beſſer geworden, doch läßt ſie noch manches zu
wünſchen übrig.

Abg. Dr. Wendlandt (Natl.): Der Bahnhof in Eſchwege
genügt den Bedürfniſſen in keiner Weiſe.

Abg. Meyer-Diepholz (Natl.): Es iſt unbedingt not
wendig, den Anſchluß von Wagenfeld an das Eiſenbahnnetz
herzuſtellen. Die neue Fehmarn-Linie halten wir für drin-
gend notwendig.

Abg. Preuß (Konſ.) trat für den Bau der Linie Canth--
Jerichow ein.

Abg. Fürbringer (Natl.): Bei dem ſchnellen Verkehr nach
Dänemark wird man ſich ohne weiteres für die Fehmarn-
Linie entſcheiden müſſen. Ganz beſonders ungünſtig ſind
noch immer die Verbindungen mit den oſtfrieſiſchen Jnſeln.

Abg. Delius (Fortſchr. Vpt.) wünſchte, daß die Strecke
Eilenburg-- Pretzſch zur Vollbahn ausgebaut werde.

Abg. Braemer (Konſ.) bedauerte, daß die Petition des
Kreiſes Oletzko um Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe
nicht berückſichtigt worden ſei.

Die Beratung über das Eiſenbahnanleihe-
geſetz wurde ſodann vertagt.

Hierauf wurde eine Reihe von Petitionen nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion ohne Debatte erledigt.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr: Etat des Finanzmini-
ſteriums, der Staatsſchuldenverwaltung, des Abgeordneten
und des Herrenhauſes und Weiterberatung des Eiſenbahn
anleihegeſetzes.

Schluß 61 Uhr.

Deutſches Reich.
Das Handſchreiben des Kaiſers an Fürſt Wedel.
Der Kaiſer hat unter dem 18. April an den Statthalter

in Elſaß-Lothringen, Generaladjutanten General der Ka-

vallerie Grafen v. Wedel folgendes Allerhöchſtes Hand-
reiben gerichtet:ſch s t lieber Graf v. Wedel!

Jhrem Wunſche entſprechend habe Jch Sie durch Erlaß
vom heutigen Tage von dem Amte als Kaiſerlicher Statthalter
in ElſaßLothringen abberufen. Jch kann es Mir nicht ver
ſagen, Jhnen noch in beſonderer Weiſe Meinen wärmſten Dank
zu erkennen zu geben für die treuen und aufopfernden Dienſte,
welche Sie mit unermüdlichem Pflichteifer in den Jahren
Jhrer Statthalterſchaft als in allen früheren militäriſchen und
diplomatiſchen Stellungen Mir und dem Vaterlande geleiſtet
haben. Zum Zeichen Meiner dankbaren Anerkennung Jhrer
hervorragenden Verdienſte und Meines unveränderten Wohl-
wollens habe Jch Mich in Gnaden bewogen befunden, Sie unter
der Jhnen bisher zuſtehenden Namensform in den Fürſten-
ſtand mit dem Prädikat Durchlaucht zu erheben. Es gereicht
Mir zur herzlichen Freude, Sie hiervon in Kenntnis zu ſetzen,
und verbleibe Jch allezeit Jhr wohlaffektionierter, dankbarer
Kaiſer Wilhelm, I. R.

Achilleion (Korfu), den 18. April 1914.

Düppel und der „Vorwärts“.
Mannhaft, wie es ſich für deutſche Soldaten ziemt,

haben die Düppelſtürmer von 1864 gedarbt, gefroren, ge
ſiegt voller Mut und Vertrauen auf die Führer. Die Feier
der 509. Wiederkehr der Erſtürmung derDüppeler Schanzen brachte uns wieder einmal
warmherzige Begeiſterung für die großen grundlegenden
Errungenſchaften der Väter auf blutgetränkter Erde.
Namen wie: Der alte Wrangel, Prinz Friedrich Karl,
Goeben, Herwarth von Bittenfeld, Blumenthal, Moltke und
Pionier Klinke, der mit dem Ruf: „Durch müßt Jhr!
Beſſer einer als zehn!“ am 18. April die Palliſadenwand
ſprengte, den anſtürmenden Kameraden heldenmütig die
Bahn freimachte über ſeiner Leiche, wurden wieder auf
Kriegerlippen lebendig und voll feuriger Bewunderung ge
nannt. Es war wieder ein großer Zug ins Volk und ſeine
Heeresſöhne getragen worden. Das zeigte ſich namentlich
bei der glänzenden Düppelfeier des 4. Garderegiments zu
Fuß, zu der die Kriegsteilnehmer und Düppelſtürmer 1864
aus allen Teilen Deutſchlands ſpärlich ſchon an Zahl
geworden, aber viele noch ſtramm und ſtolz marſchierend
eingetroffen waren. Offiziere und Mannſchaften haben ſie
gleich ehrenvoll behandelt. Die ergrauten Krieger können
mit dem Verlauf ihres Dankesfeſtes zufrieden ſein.
Goldene Worte rief Oberſt von Hülſen den nachgeborenen,
jetzt aktiven Soldaten zur Nacheiferung zu: „Ein Volk lebt
und gedeiht, ſo lange ſeine Männer zu ſterben ver-
ſtehen Und aller Augen leuchteten

Wie anders, wie tief ſchmachvoll gegenſätzlich die Aus
laſſungen des „Vorwärts“ zum Düppelfeſt! Es iſt der
nur mehr nicht noch zu übertreffende „vornehme“ Ton in
allen Lebenslagen, den die Vaterlandsſchmäher hier an-
ſchlugen:

„Bei den Kriegervereinskommerſen wird natürlich das
Maul tüchtig vollgenommen, und auf jede damals eroberte
däniſche Schanze werden mindeſtens drei Glas Bier durch die
nationalen Gurgeln geſchüttet werden. Bei ſolch alkoholiſierter
Begeiſterung wird. auch die berühmte Legende vom
Pionier Klinke und ſeinem Pulverſacke wieder
in neuem Glanze erſtehen.“

So findet ſich das ſchreibende, verhetzende Geſchmeiß
mit ſtrahlenden Ruhmestaten der Wackerſten der Nation,
unter der ſie paraſitär leben, ab. Ein Pionier Klinke wiegt
uns die ganze „Märtyrerſchaft“ der roten Verführer von
damals und jetzt auf!

Die liberale Wahlverſtändigung in Sachſen.
Eine aus je drei Vertretern der Fortſchrittlichen Volks

partei und der nationalliberalen Partei Sachſens be-
ſtehende Kommiſſion hat beiden Parteien ein Wahl
ab kommen vorgeſchlagen, das für ſämtliche
91 Wahlkreiſe gilt. Jn dieſen 91 Wahlkreiſen werden
beide liberalen Parteien gemeinſam auf
marſchieren, und zwar die Fortſchrittler in 238,
die Nationalliberalen in 63 Wahlkreiſen.Der bisherige Beſitzſtand iſt dabei völlig gewahrt
worden. Der Annahme dieſes Wahlabkommens ſoll von
den zuſtändigen Jnſtanzen beider Parteien bis zum
15. Juli eine endgültige Beſtätigung erteilt werden, an der
nicht zu zweifeln iſt.

Eine welfiſche Studentenbewegung?
Die „Deutſche Volkszeitung“ in Hannover veröffent

licht im Anzeigenteil folgenden Aufruf:
„Deutſch-hannoverſche Studenten! Alle Studierenden, die

für die hannoverſche Frage und für die Rechtsfrage in der
Politik Intereſſe haben, werden gebeten, ihre Namen, ihr
Studium, ihre Heimatadreſſe und den Namen der Uni
verſitätsſtadt, in der ſie ſich im Sommer 1914 aufhalten
werden, der Redaktion der „Deutſchen Volkszeitung“ (Han
nover, Rundeſtraße 12) mitzuteilen. Diejenigen Herren, die
zur Uebernahme der Geſchäftsführung eines aka-
demiſchen Stammtiſches, die nur wenig Mühe macht,
bereit ſind, bitten wir, uns das ebenfalls wiſſen zu laſſen.
Endlich bitten wir alle Studierenden, die hannoverſch inter
eſſiert ſind, auf die „Deutſche Volkszeitung“, die ihnen zu
einem billigen Vorzugspreiſe direkt von der Expedition ge
liefert wird, zu abonnieren. Die Eltern ſtudierender Söhne
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werde geberen, fie auf dieſes Jnſerat aufmerkſam zu machen.
einzelnen n wird c e aus des Weitere

m übrigen verglei man den Artikel
Deut Stundenten“ in der heutigen Nummer,die wir an Jntereſſenten gern gratis abgeben.“

Das Zentrum und der Fall Schleinitz.
Die Berliner „Germania“ hat es geſchmackvoll ge

funden, ſich noch nach ſeiner Verabſchiedung an dem
Oberſten von Schleinitz zu reiben, indem ſie ihren Leſern
Schauergeſchichten aus der militäriſchen Vergangenheit des
verdienten Schutztruppenführers auftiſcht. So ſchreibt ſie:

„Freiherr v. Schleinitz ſollte ſchon nach ſeinem Urlaub im
Jahre 1910 nicht mehr im Kolonialdienſt bleiben, aber die
Vornahme der Aenderung des Daresſalamer Berichts durch
wen, wird ja im Reichskoloniglamt am beſten be
kannt ſein ermöglichte es, Schleinitz nochmals in die
Kolonie Zu ſenden. Dieſer wohl wenig bekanntgewordene
Vorfall dürfte wohl auch der Grund zum Rücktritt des Gene
rals von Glafenapp geweſen ſein. Zu alledem hat ſich der
Kaiſer die geſamten Akten Schleinitz' vorlegen
laſſen und perſönlich die Entſcheidung getroffen,
wonach Herrn v. Schleinitz' Abſchiedsgeſuch vorzulegen ſei.
Es iſt auch durchaus einleuchtend, daß ein Schutztruppen
kommandeur nicht auf ſeinem Poſten bleiben kann, der ſeinen
Offizieren folgende Jnſtruktion gibt: „Sie kommen jetzt
nach N. auf oſten, wenn Sie nicht binnenJahresfriſt einen Aufſtand in Jhrem Bezirkhaben, kann ich nicht weiter mit Jhnen kapi-
tulieren.“ Dieſe Aeußerung iſt in Daresſalam gefallen
und kann nicht abgeſtritten werden. Durch die Anzette-
lung von Unruhen im Schutzgebiet ſollte eine Ver
ſtärkung der Schutztruppe herbeigeführt, zum minde-
ſten aber eine Verminderung derſelben unter allen Um
ſtänden verhindert werden.“

Die demokratiſche Preſſe erwartet ſich ſchon jetzt von
der unausbleiblichen Erörterung dieſer Vorgänge im
Reichstag ein Feſt. Demgegenüber freut es uns, aus der
„Kreuzztg.“ zu entnehmen, daß Herr von Schleinitz ent-
ſchieden beſtreitet, die ihm in den Mund gelegte Aeußerung
getan zu haben. Die „Germania“ iſt allem Anſchein nach
das Opfer eines ganz gewöhnlichen „Küſtenklatſches“ ge-
worden, den ſie allerdings bei etwas gutem Willen als
ſolchen hätte erkennen können.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg iſt geſtern

vormittag auf dem Kreuzer „Breslau“ nach Brindiſi abge
reiſt, von wo er über Bologna und München nach Berlin
zurückkehrt. Botſchafter Frhr. von Wangenheim ſowie die
Geſandten von Treutler und Graf von Quadt geleiteten den
Reichskanzler an Bord des Schiffes. Geſtern trafen der
Generalintendant Graf von Hülſen, und der Dichter
Joſeph Lauff als Gäſte des Kaiſers in Korfu ein. Der
Reichskanzler iſt an Bord des Kreuzers „Breslau“ in Brin-
diſi eingetroffen. Von dort iſt er 5 Uhr 40 Min. nach Berlin
abgereiſt. Auf dem Bahnhof hatten ſich zum Abſchied die
Behörden und der deutſche Konſul eingefunden.

Fürſt Lichnowsky engliſcher Ehrendoktor. h wird
bekannt gegeben, daß der deutſche Botſchafter Fürſt Lichnowsky
von der Univerſität Oxford am 3. Juni zum Ehrendoktor der
Rechte ernannt werden wird.

Der Deutſche Städtetag und die Sonntagsruhe. Der Vor-
ſtand des Deutſchen Städtetages hat zur Frage der Sonntags
ruhe an den Reichsag eine Eingabe gerichtet, in der er ſich gegen
die Feſtſetzung einer Einwohnergrenze von 75000
Einwohnern ausſpricht.

Der amerikaniſch-
mexikaniſche Konflikt.

Die Mexikaner werden immer herausfordernder.
Die Nachricht, daß Carranza die Beſetzung von

Veracruz als einen feindlichen Akt gegen die mexikaniſche
Nation betrachtet, hat in hieſigen amtlichen Kreiſen ſehr
überraſcht, da Präſident Wilſon zuvor erklärt hatte, daß die
Feindfeligkeiten nicht gegen das mexikaniſche Volk gerichtet
ſeien. Die amerikaniſche Regierung hatte gehofft, daß die
mexikaniſchen Jnſurgenten ſich nicht in die Verwickelungen
einmengen würden. Abgeſehen von der Beſetzung von
Veracruz, beabſichtigt die Regierung kein Vorgehen, doch
geben Perſönlichkeiten, die das Vertrauen der Regierung
beſitzen, zu, daß ein Zuſammenwirken Huertas
und Carranzas jederzeit die Pläne der amerikani-
ſchen Regierung vollſtändig ändern kann.

Konteradmiral Bad ger meldet, daß die Mexi
kaner während der geſtrigen Kämpfe wiederholt die
Parlamentärflagge nicht achteten. Heute ſind nur noch
wenig Schüſſe gefallen. Die Amerikaner beherrſchen die
Stadt.

Huertas Anhänger und die Rebellen machen
gemeinſame Sache.

Wie das Kriegsamt in Waſhington erfahren hat, haben
ſich die Rebellen bei Tampico bereits mit den Anhängern
Huertas gegen die Amerikaner vereinigt.

Die Mexikaner wollen Veracruz entſetzen.
Die durch Mexiko führende Tehuantepec- Eiſenbahn

hat ihren Betrieb eingeſtellt. Die Hawaiiſche Dampfſchiff
fahrtsgeſeellſchaft hat Kenntnis davon gegeben, daß ſie ihre
Schiffe nach Panama dirigiert. Der frühere mexikaniſche
Befehlshaber von Veracruz, General Maas, meldet, er be
abſichtige, mit großen Verſtärkungen von Puebla aus gegen
die Stadt zu rücken.

Die Amerikaner haben drei Meilen von Veracruz land-
einwärts befindliche Schanzwerke eingenommen.

Auf die Erklärung des Rebellengenerals.
Jn der Antwort des Präſidenten Wilſon auf die

Erklärung des Rebellengenerals Carranza wird noch
wiederholt, daß das Vorgehen in Mexiko nur gegen Huerta
gerichtet ſein und daß die Souveränität und Unabhängig-
keit des mexikaniſchen Volkes in jeder Weiſe geachtet wer-
den ſolle. Die Vereinigten Staaten hätten nicht den
Wunſch, das mexikaniſche Volk zu beherrſchen, ſie müßten
aber ihre rechtmäßigen Forderungen gegenüber denen
durchſetzen, die gegenwärtig die Herrſchaft hätten.

Die Note General Carranzas hat eine Mitteilung des
Staatsſekretärs Bryan hervorgerufen, in der es heißt,
Präſident Wilſon habe nicht gewünſcht, daß eine Reſolution
angenommen werde, die als eine Ermächtigung zum Beginn
eines Krieges gedeutet werden könnte. Ferner betont Bryan
darin von neuem Wilſons Freundſchaft für die Mexikaner
und ſagt, Präſident Wilſon ſei ſorgfältig darauf bedacht ge
weſen, zwiſchen den Anhängern Huertas und den übrigen

Mexkkanern zu unterſcheiden und hoffe, daß die Konſti
tutionaliſten ſeine Handlungen nicht mißdeuten würden.

Aus der Stadt Mexiko.
Die Nachricht von der Landung der Amerikaner in

Veracrug und das Gerücht von der Landung in Tampico
hat in Meriko lebhafte Bewegung und einen tiefen
Eindruck hervorgerufen. Es wurden alle Geſchäfte ge
ſchloſſen, weil ernſte Ereigniſſe befürchtet wurden. Mani
feſtanten durchziehen mit Hochrufen auf Huerta die
Straßen der Stadt und rufen: Tod den Amerikanern!
Bisher iſt die Bevölkerung ruhig. Die amerikaniſche Ge
ſandtſchaft wird von bewaffneter Macht bewacht. Die ameri
kaniſchen Konſuln haben ihre Landsleute aufgefordert, ab
zureiſen. Auch mehrere Deutſche haben die Stadt ver
laſſen. Jndeſſen beſteht kein Grund zu Befürchtungen für
die europäiſchen Kolonien.
Die American Smelting Company gab bekannt, daß
ſie alle ihre Werke in Mexiko ſchließen laſſe. Alle
ihre amerikaniſchen Angeſtellten haben Anweiſung erhalten,
Mexiko ſofort zu verlaſſen. Aus Juarez wird gemeldet,
daß die britiſchen Untertanen aufgefordert worden ſind, un
verzüglich Mexiko zu verlaſſen. Die Aufforderung ging von
dem britiſchen Botſchafter in Waſhington, Sir Cecil Spring
Rice an den britiſchen Konſul in Juarez, H. C. Miles, der
ſie ſofort den anderen britiſchen Konſuln in Mexiko tele
graphiſch übermittelte. Es leben ungefähr 700 Engländer
in Mexiko.

Die gegneriſchen Geſchätfsträger verlaſſen Waſhington
und Mexiko.

Der mexikaniſche Geſchäftsträger in Waſhington,
Algarg, hat ſeine Päſſe gefordert.

Eine weitere Meldung berichtet: Der mexikaniſche Ge
ſchäftsträger Algara hat ſeine Päſſe erhalten. Er wird
ſofort abreiſen.

Wie der Geſchäftsträger O'Shaughneſſy meldet,
beabſichtigt er, die Stadt Mexiko Freitag zu verlaſſen.
Jn amtlichen Kreiſen in Waſhington wird der Umſtand,
daß Huerta O'Saughneſſy ſeine Päſſe zuſtellte, als ein
leitender Schritt zu einer Kriegserklärung ausgelegt.

W

Nach einer Konferenz im Weißen Hauſe erklärke der
Sekretär des Miniſteriums des Jnnern, Präſident Wil
ſon werde ſpäter eine Erklärung über die defini
tive Politik gegen Mexiko erlaſſen.

Die Waffenausfuhr nach Mexiko iſt wieder
verboten worden.

Das Repräſentantenhaus hat das Jahresbudget für
das Heer im Betrage von etwa 100 Millionen Dollar an
genommen, und zwar in der Faſſung des Senats, der das
Budget um 6 Millionen Dollar erhöht hat. S

Staatsſekretär Bryan hat angekündigt, daß er mit der
braſilianiſchen Regierung ſich dahin verſtändigt habe, daß
das Archiv der amerikaniſchen Botſchaft in der Stadt Mexiko
der braſilianiſchen Geſandtſchaft übergeben wird.

In Veracrugz ſind heute die Schlachtſchiffe „Louiſiana“
und „Michigan“ eingetroffen.

Wie aus Tampico gemeldet wird, ſind im Laufe des
heutigen Tages 1200 amerikaniſche Flüchtlinge
an Bord der amerikaniſchen Schiffe gebracht worden. Die
Ankunft weiterer Flüchtlinge wird für morgen erwartet.

Der Vorfall auf dem Petroleumdampfer „Oſage“ iſt
jetzt dahin aufgeklärt, daß zwei Matroſen durch verirrte
Kugeln unerheblich verletzt wurden. Der eine erhielt einen
Streifſchuß am Kopf, der andere eine leichte Armwunde.

Ausland.
Ueber das Befinden des Kaiſers von Oeſterreich

wurde geſtern abend folgendes Bulletin ausgegeben:
„Der Katarrh der feinſten Luftröhrenäſte iſt bis auf Spuren

geſchwunden, aber der Katarrh der größeren Luftröhrenäſte be
ſteht unverändert fort und hiermit auch der ſtörende Huſtenreiz.
Appetit und Kräftezuſtand ſind vollkommen zufriedenſtellend.
Seine Majeſtät hat fünfviertel Stunden bei offenem Fenſter im
Sonnenſcheine zugebracht.“

Als Gegenſtück zu dem Wahlaufruf des Prinzen
Victor Napoleon

veröffentlicht das „Echo de Paris“ Erklärungen des Her
zogs von Orléans, in denen der royaliſtiſche Thronpräten-
dent u. a. das gegenwärtige republikaniſche Regime als Urſache
der parlamentariſchen Anarchie geißelt, für die nationale Ver
ſöhnung eintritt und Verhandlungen mit dem Vatikan befür-
wortet. Sein Ehrgeiz ſtrebe nach drei Dingen: „Soldaten
König, Seemanns-König und König der Arbeit“ zu ſein.

Griechenland und Türkei.
Der griechiſche Miniſter des Auswärtigen hat ſich

geſtern in einer Unterredung mit dem türkiſchen Geſandten
über die beklagenswerte Lage der Griechen in Thrazien und
die Verfolgung der griechiſchen Bevölkerung in der Türkei
beſchwert und erklärt, die Fortdauer dieſer Lage würde
wenig Mut geben zur Herſtellung engerer freundſchaftlicher
Beziehungen zwiſchen den beiden Völkern. Der griechiſche
Geſandte in Konſtantinopel hat Auftrag erhalten, gegen
jenen Zuſtand bei der Pforte Proteſt zu erheben.

Fürſt Wilhelm von Albanien hat ſich geſtern vor
mittag mit Gefolge zu einem vorausſichtlich eintägigen Auf
enthalt nach Tiranaga begeben.

Aus dem engliſchen Unterhaus. Bonar Law keilte mit, daß
die Oppoſition eine Reſolution einbringen wird, in der eine
unparteiiſche Unterſuchung über die kürzlich im Zuſammenhang
mit den Vorgängen in Ulſter erfolgten Truppen-
bewegungen gefordert wird. Miniſterpräſident Asquith
ſchlug unter dem Beifall der Miniſteriellen für die Debatte
darüber den 28. und 29. April vor. Das Budget wird am 30. April
eingebracht werden.

Vermiſchtes.
Der falſche Bürgermeiſter ein Opfer von Erpreſſern?

Einer Berliner Zeitungsmeldung zufolge gewinnt es den
Anſchein, als ob die Beweggründe für die Fälſchungen und die
verwerfliche Handlungsweiſe Thormanns nicht nur glühender
Ehrgeiz und die unbezwingbare Sucht nach dem Emporſteigen in
höhere Geſellſchaftskreiſe geweſen ſeien, ſondern es kommen
vielleicht noch andere Dinge in Frage. Thormann befand ſich ſeit
langr Zeit in ununterbrochener Geldverlegenheit, die
ihn nötigte, wiederholt größere Darlehen aufzunehmen. Oft
verfügte er ſchon wenige Tage nach der Gehaltszahlung über
keinerlei Barmittel mehr. tgeweſen ſein, daß ſich Thormann in den Händen von Er-

Der Grund dafür ſoll die Tatſache

re ſ fern befand, die von früheren Verfehlungen wußzren undet 4f erheblichen Zahlungen zwangen. Wer die angeblichen Er

preſſer ſind, ſteht noch nicht feſt, zumal Thormann bisher noch
keinerlei Angaben darüber gemacht hat. Als man ihn fragte, wie
er ſich habe zu ſolch ungeheuerlichen Dingen verleiten laſſen
können, antwortete er, daß er vorläufig die Auskunft re

7 Er könne nur ſagen, daß er in der letzten Zeit keine Ruhe
mehr ab und ſchon längſt befürchtet habe, daß das Verhängnis
über kurz oder lang über ihn hereinbrechen werde. Es ſeien
auch noch andere Dinge, die jetzt ans Tageslicht
kommen würden. Was Thormann damit meint, iſt einſt-
weilen noch unbekannt.

x

Vier Menſchen auf der Weſer ertrunken.
Wie die „Blumenthaler Zeitung“ berichtet, wurde Mittwo h

abend 11 Uhr das Motorboot des Gemüſehändlers Schulz durch
einen Dampfer auf der Weſer bei Brake überrannt. Das
Boot ſank ſofort. Von den ſechs Jnſaſſen ertranken vier, und
zwar der Chauffeur Kuntze aus Blumenthal, Götz aus Rönne
beck, Schröder aus Rönnebeck und der Beſitzer des Bootes.

7

Strandung eines deutſchen Dampfers. Der zur Reederei
Kunſtmann in Stettin gehörige Dampfer „Siegenia' iſt geſtern
mittag bei Ceuta an der marokkaniſchen Küſte geſtrandet,
Die aus 30 Mann beſtehende Mannſchaft wurde gexettet. Der
Dampfer befand ſich auf der Reiſe von Nordafrika mit einer
aus 3600 Tonnen Eiſenerz beſtehenden Ladung nach Kratzwiek.
bei Stettin. Spaniſche Kriegsſchiffösſind zur Hilfeleiſtung ab

gegangen. 9Von den Kämpfen mit den Ausſtändigen in Denver (Colorado).
Es wird gemeldet, daß die ſtreikenden Bergleute drei Kohlene
gruben in Delagug und anderes Eigentum der Grubenbeſitzer
in Brand geſteckt haben. Nach einer Meldung aus Trinidad
ſollen die Streikenden ein Bergwerk, in dem der Direktor und
mehrere andere Perſonen Schutz geſucht hatten, in Brand geſteckt

i w Die aus Ain Sefraentwichenen dreizehn franzöſiſchen Fremdenlegionäre wurden in

und dann den Eingang haben.
Der goldenen Freiheit wieder beraubt,

der Nähe von Haſſi ben Heudjer feſtgenommen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Merſeburg, 23. April. (Feier des 900 jährigen Be

ſtehens des Merſeburger Domes.) Für die Junitage
des Jahres 1915 iſt hier eine Feier des 900jährigen Beſtehens
des Domes vorgeſehen, zu der vorausſichtlich auch das Kaiſer
paar den in Ausſicht geſtellten Beſuch Merſeburgs verwirklichen
wird. Aus dieſem Anlaß wird der Dom in einzelnen Abteilungen.
renoviert werden. Zu gleicher Zeit wird zur Erinnerung an den
Tag, an dem König Friedrich Wilhelm III. in Merſeburg die
Kunde vom Siege bei Waterloo empfing, die Einweihung
eines Denkmals für dieſen Herrſcher ſtattfinden. Da egen
iſt eine anknüpfende Feier der 100jährigen Wiederkehr der uge
hörigkeit der Provinz Sachſen zu Preußen wohl angeregt, aber.
ſofort wieder fallen gelaſſen worden. Eine ſolche Feier
findet nicht ſtatt.

Teutſchenthal, 23. April. (Selbſtmord.) Am Montag
gegen Abend erſchoß ſich vor den Augen des Vaters auf offener
Straße bei der Schule der 17jährige Arbeiter W. J. durch einen
Schuß in die Schläfe. Die Urſache war, wie man erzählt, ein
Zerwürfnis zwiſchen Vater und Sohn. Letzterer wollte den An
ordnungen ſeines Vaters in bezug auf den von ihm beliebten
Umgang keine Folge leiſten. Trotz oder Furcht oder beides zu
ſammen führte wohl zu der unſeligen Tat. Man brachte den
ſchwer Verletzten nach Halle; doch kurz bevor die Stadt erreicht
wurde, war der Tod ſchon eingetreten.

lumentag.) Für die RoteDelitzſch, 23. April.
Kreuz- Sammlung am 10. Mai iſt die Stadt in 22 Bezirke eingeteilt, die unter 44 junge Damen verloſt ſind, die den Vertauf von

Blumen, Poſtkarten und Fähnchen übernommen haben.
Heiligenſtadt, 23. April. (Zum Bahnpro jektWeißenborn-Heiligenſtadt) iſt mitzuteilen, daß die

für die Vermeſſungsarbeiten von der Firma Lenz u. Co. ge
forderte Garantieſumme von 2000 Mark gezeichnet iſt. Die noch
fehlenden Beträge ſind von der Stadt Heiligenſtadt (285 Mark)
und vom Kreiſe Heiligenſtadt (200 Mark) übernommen worden.
Sobald die Erlaubnis von der Regiernug erteilt iſt, werden die
Vorarbeiten für den Bahnbau ſofort beginnen.

Gotha, 23. April. (Der gothaiſche Staats
miniſter v. Richter amtsmüde.) Staatsminiſter
v. e hat am 21. d. Mts. ſein Entlaſſungsgeſuch ein reicht.
Der Herzog hat ſich die Entſcheidung bis nach ſeiner Rückkehr
aus Ftalien vorbehalten. Ueber die Gründe übermittelt der
Miniſter der „Gothaer Ztg.“ eine Erklärung, in der es heißt:

Der Hofkammerpräſident v. Baſſewitz hielt Ende der vorigen
Woche, ohne dem Staatsminiſter Mitteilung zu machen, dem
e in Monſummano Vortrag, und der Herzog verlieh ihm
nach dieſem Vortrag eine hohe Auszeichnung. Dieſe Ent-
ſchließung iſt an ſich für die et und den Staats
miniſter gleichgiltig. Unter den vorliegenden Umſtänden muß ſie
aber den Eindruck erwecken, daß in den Angelegenheiten, in
denen letzthin namentlich auch im Landtage von den Ange
hörigen aller Parteien Beſchwerde gegen die Handlungsweife der
Hofkammer erhoben wurde, der Herzog auf alleinigen Vortrag
des Hofkammerpräſidenten den Standpunkt der Hofkammer zu
dem ſeinigen gemacht habe, ohne den politiſch verantwortlichen
Staatsminiſter vorher zu hören und daher eine Gewähr zu
haben, daß auch die Rechte und Intereſſen der Bevölkerung ihr
gegenüber zur Geltung gebracht wurden. Der Staatsminiſter
hat es abgelehnt, die verfaſſungsmäßige Verantwortung fürſolchen Schritt und ſeine politiſchen Folgen zu über

nehmen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Fünfter evangeliſcher Gemeindetag.

Nach dem Feſtgottesdienſt, bei welchem Geheimer Konſi-
ſtorialrat D. Loofs- Halle die Feſtpredigt hielt, fanden qm
Dienstag abend zwei große Verſammlungen, eine für Frauen,
bei welcher Fräulein Sprockhoff Hannover und Paſtor
D. Charles Wagner Paris ſprachen, und eine für Männer
mit Paſtor Ludwig Heitmann- Hamburg als Redner ſtatt.
Die Mittwochs Verſammlung wurde durch den Vorſitzenden
Pfarrer D. Stock eröffnet, der zunächſt einige Mitteilungen
über die Geſamtorganiſation machte. Sie umfaßt zurzeit 650
Mitglieder und drei Zweigorganiſationen im Elſaß, Süd Han
nover und im n n Lande. Die Anſtellung eines
Sekretärs iſt geplant, das Blatt der Konferenz iſt der „Kirchen-
vorſtand“ Zur Beratung ſtand das Thema: „Lokal- oder
Perſonalgemeinde?“ Als erſter Redner ſprach darüber
Konſiſtorialrat Profeſſor D. Mahling-Berlin, der ungefähr
folgendes ausführte: Die Einzelgemeinde iſt als pneumatiſche
Schöpfung die Grundlage der Kirche, als rechtliches Gebilde iſt ſie
an die Vorausſetzung der rechtlich organiſierten Kirche gebunden.
Der aus dem Katholizismus herübergenommenen Anſchauung,
daß der Pfarrer das Recht der alleinigen Ausübung ſeines Amtes
innerhalb ſeiner Parochie habe, widerſtreitet evangeliſches
Empfinden. Das Amt erwächſt nach evangeliſcher Anſchauung
aus dem allgemeinen Prieſtertum, es ſetzt ſeinem Weſen nach als
Träger einen bewußten Jünger Jeſu voraus. Von hieraus ergibt
ſich der Unterſchied zwiſchen Parochial- und Perſonalgemeinde,
der aber überbrückt wird, wenn die pneumatiſche Gemeinde als
Subjekt aller Arbeit, die Parochialgemeinde als Objekt der recht
lich ahgegrengten organiſierten Arbeit gilt. Nicht Parochial-
oder Perſonalgemeinde, ſondern beides, Perſonal- und Pa-
rochialgemeinde, denn Parochialzwang widerſtreitet dem Begriffeder Seelſorge, und reſtloſe Auflsſung der Gemeinden in Per
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ſonalgemeinden verhindert eine geordnete umfaſſende Seelſoarbeit am Volksganzen und führt zur r Als Mlaſer
Redner ſprach nach dem mit brauſendem Beifall aufgenommenen
Vortrage Profeſſor Liz. Matthe s Darmſtadt. Er wünſchte
vor allen Dingen eigene Seelſorgegemeinden, nicht b Seel
ſorgebezirke. Nur bei Erhaltung der lokalen Organiſation des
chriſtlich kirchlichen Volkslebens iſt die Erhaltung der beiden
ſtärkſten Faktoren der Volkserziehung, des ſtaatlichen Schul
Religionsunterrichts und der chriſtlichen Volksſitte möglich, und
nur bei Durchführung der lokalen Organiſation kann ein alle Be
wohner der Parochie beeinfluſſender Gemeindegeiſt entſtehen, der
imſtande iſt, die öffentliche Meinung auf religiöſem Gebiet dar
zuſtellen. Wir brauchen in unſeren evangeliſchen Gemeinden
Kraftzentren, auf die wir uns gegebenenfalls verlaſſen können.
Zum Schluß wandte ſich der Redner n die Forderung einer
Freikirche. An die Vorträge ſchloß ſich eine außerordentlich leb
hafte Ausſprache, an der u. a. Profeſſor D. Niebergaklk
ar die Forderung aufſtellte: Wir müſſen mehr moderne
Pä treiben, und die Freizügigkeit der Seelſorgebezirke in
den gro Gemeinden wünſchte. Profeſſor D. Schi an wendet
ſich ſcharf gegen das PerſonalGemeindeprinzip, ebenſo wie auch
Profeſſor D. Loofs Halle. Pfarrer D. Cordes- Leipzig
wünſcht, daß man von der er des einzelnen Pfarrers abſehe
und Gemeindeglieder zu aktiven Mitarbeitern herangiehe.
D. Sulze wünſcht, daß jede Gemeinde ſo viel Seelſorgebezirke
habe, als Pfarrer an ihr amtieren. Direktor Stark vom
Evangeliſchen Preßverband für Deutſchland, BerlinSteglitz,
richtet die Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf den bedeut
ſamen Einfluß der Tagespreſſe auf das Gemeindeleben und
ſpricht den Wunſch aus, jeder evangeliſche Pfarrer muß Jour-
naliſtenblut in den Adern haben, ſonſt kommen wir ins Hinter
treffen. Mit dem Schlußwort der Referenten fand die wohl
gelungene Verſammlung ihr Ende. Nachmittags fanden Sonder
beratungen über die Notwendigkeit der Gewinnung der Jnduſtrie
arbeiter auf dem Lande für die Kirchengemeinde und die Ein
ordnung der Gemeindehelfer in den Gemeindeorganismus ſtatt.
Der nächſtjährige Gemeindetag ſoll im Oſten tagen.

x

Beſchlußfaſſung über das Zündholzmonopol.
Jn Berlin tagte der Verein deutſcher Zündholz-Fabriken,

um zu dem geplanten Zündholzmonopol Stellung zu nehmen.
Fabrikbeſitzer Hoffmann begründete die Notwendigkeit des
Monopols mit der überaus traurigen Lage der Zündholz-
Jnduſtrie. Die Fabriken ſeien gegenwärtig nur zur Hälfte der
Maſchinen und Arbeiter beſchäftigt. 1912 ſei ein erneuter Rück
gang der Arbeiterzahl eingetreten. Das letzte Steuerjahr habe
ein weniger an Zündholzſteuern von einer Million erbracht.
Eine Aufhebung der Zündholzſteuer ſei nicht zu erwarten, da
die Regierung erklärt habe, daß ſie die Steuer auf Zündhölzer
im Betrage von jährlich 12 Millionen nicht miſſen könne.
Außerdem würde eine plötzliche Aufhebung der Steuer auch für
die Induſtrie ſchwere Gefahren mit ſich bringen, da dann plötz
lich der Preis für Zündhölzer erheblich ſinken würde, was eine
Kriſis heraufbeſchwören könnte. Der Jnduſtrie werde ſonach
nichts anderes übrig bleiben, als der Regierung die Fabriken zur
Verfügung zu ſtellen. Mit 35--40 Millionen würde man die
ganze Zündholzinduſtrie verſtaatlichen können, und dieſer Betrag
würde leicht aus der Steuer von zwei Jahren gedeckt werden
können. Schließlich könnte man ja auch die Ablöſung allmählich
vornehmen und ſo den Steuerbetrag in den Etat einſtellen.
Nach einer Ausſprache wurde beſchloſſen, eine Eingabe an Re
gierung und Parlamente zu ſenden, in welcher die Einführung
des Zündholzmonopols dringend anempfohlen wird.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Fünfzig-Jahr-Feier der deutſchen Shakeſpeare-Geſell-

ſchaft in Weimar hatte zahlreiche Gäſte aus allen größeren
Städten Deutſchlands, vielen Univerſitätsſtädten des Auslands,
namentlich aus Amerika und England zuſammengeführt. Der Be-
grüßung durch den Generalintendanten von Vignau folgte ein
Vortrag Albert Köſters über die Eliſabethaniſche Bühne an der
Hand von Modellen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Oberlehrer a. D. Profeſſor

Crampe in Naumburg a. S. der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe; dem Maſchinenmeiſter Groſchopp in Nordhauſen, dem
Aufſeher Möbius in Staßfurt, Kreis Kalbe, dem Marken-
ausgeber Rühle in Löderburg, Kreis Kalbe, dem Sprengſtoff
ausgeber Rube in Tarthum, Kreis Wanzleben, dem Holz-
arbeiter Schäder in Wildemann, Kreis Zellerfeld, dem
Schießer und Hilfsaufſeher Hannig, dem Ausrichter Schacht-
aufſeher Nolte, dem Gedinghäuer Reich ardt, dem Poch-
aufſeher Hagedorn, ſämtlich zu Lautenthal desſelben Kreiſes,
dem Hofverwalter Conradi in Hakeborn, Kreis Wanzleben,
dem Mälzereiarbeiter Bergmann in Nordhauſen und dem
Arbeiter Hilliger in Jrxleben, Kreis Wolmirſtedt, das All-
gemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Schneidemüller Berger in
Nordhauſen, dem Schneider Müller ebendaſelbſt, dem Zimmer-
mann Arpke in Leopoldshall, Kreis Bernburg, dem Jnvaliden
Meyer, den Häuern Trenkel und Strohmeyer, ſämt
lich in Staßfurt, Kreis Kalbe, dem Viehfütterer Bock in Hötens-
rm Kreis Neuhaldensleben, das Allgemeine Ehrengzeichen in

ronze.

Aus dem Gerichtsſaal.
Verurteilte Gendarmeriewachtmeiſter. Das Kriegs

gericht der 2. GardeDiviſion verurteilte heute nach fünftägiger
Verhandlung den Gendarmeriewachtmeiſter Hahneberg wegen
fortgeſetzter Beſtechung zu einem Jahre 6 Monaten Gefängnis,
Degradation und Ausſtoßung aus der Gendarmerie, den Gen-
darmeriewachtmeiſter Suckland wegen fortgeſetzter Beſtechung zu
einem Jahre Gefängnis, Degradation und Ausſtoßung aus der
Gendarmerie. Der dritte Angeklagte Gendarmeriewachtmeiſter
Erxleben wurde freigeſprochen.

Das Urteil im Spionageprozeß Baudiſſon. Jn dem
Spionageprozeß vor dem Reichsgericht wurde der Angeklagte
Baudiſſon unter Einrechnung einer noch nicht verbüßten Ge
fängnisſtrafe wegen verſuchten Verrats militäriſcher Geheim-
niſſe zu zwei Jahren einem Monat Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Sportnachrichten.
Rennen zu Karlshorſt am 23. April. Die Ergebniſſe waren:

1. Eichen-Jagdrennen. 3800 Mk. 1. H. J. Neumanns
Grace (H. Teichmann), 2. Lodina (Thalecke), 83. Harzer (Brown).
Tot.: Sieg 15: 10, Platz 11, 15 10. 2. Potsdamer Ja g d
rennen. Ehrenpreis und 4000 Mk. 1. H. Frhr. v. Reißwitz
Bendigo II (Beſitzer), 2. Prognoſe (Gr. Baudiſſin), 8. Red Clover
(Beſitzer). Tot.: Sieg 54: 10, Platz 24, 26: 10. 3. Reſi
denz-Hürdenrennen. Ehrenpreis und 4000 Mk. 1. (totes
Rennen) H. Hohenlohe-Oehrs Sturmwind (Sandmann) und
H. W. Dodels Hebron (Jentzſch), 3. Scipio Africanus (H. Ahlin).
Tot.: Sieg 19: 10, Platz 14 10; Sieg 9: 10, Platz 12 10.
4. Roſenberg-Jagdrennen. Ehrenpreis und 8000 Mk. 1. H. Lt.
Gr. Strachwitz' Diamond Hill (Lt. Gr. Holck). 2. Oberbayer (Lt. Frhr.
v. Berchem), 3. Glenmorgan Beſ.). Tot. Sieg 42: 10, Pl. 17, 24, 17:10.
5. Ritterſporn-Hürdenrennen. 8500 Mk. 1. H. L.
Valls Lohengrin II (A. Weber), 2. Lincolnſhire (Edler), 3. Mont
Boran (Wiſchek). Tot.: Sieg 94: 10, Platz 37, 37: 10.
6. Wannſee-Jagdrennen. Ehrenpreis und 3200 Mk.
1. O. Lt. v. Althens Driane G J S rain (Beſitzer), 3. Republican (EganKrieger). Tot.: Sieg 10,Pieh e 50. 7. Preis von Dahlwitz. 5000 Mk.

m

1. H. F. Föſtens Wunderlampe (Raſtenberger), 2. Oval (Olejnik),
Agagard (H. Teichmann). Tot.: Sieg 63 10, Platz 18, 13,

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 24. April.

Sarraſanis Ankunft.
So iſt denn das langerwartete Ereignis Wirklichkeit ge

worden, und Sarraſani iſt in Halle eingetroffen. it auf
fallender Pünktlichkeit liefen ſeine Züge auf dem Güterbahnhofe
ein, und Hunderte, ja Tauſende waren gekommen, den ein-
wandernden Troß der Rieſenſchau zu bewundern. Alsbald be
gann ein lebhaftes Treiben. Es dauerte nicht lange, fo waren
die erſten poſtgelb leuchtenden Wagen entladen, ſie wurden, teils
mit ſtarken Pferden, teils mit Straßenlokomotiven beſpannt,
und ſo ging von 9 Uhr morgens bis 5 Uhr nachmittags der
Maſſentransport zum a an der Jnfanterie ne,
wo ſeit Tagen bereits die Vorarbeiten im Gange ſind. n
an dieſer Auffahrt konnte man die geſunde Ordnung, die ſtraffe
Organiſation dieſes ſchnéll zu ungewöhnlichen Dimenſionen an
gewachſenen Unternehmens bewundern. Und dann kamen die
Tiere. Ohne jede Ausſtattung, gleichſam im Reiſekleide, a der
Zug daher, und er war auch um ſo imponierender. n er
Wer mathematiſch korrekten Beweis für die Reklame der

raſaniSchau, die mit imponierenden Zahlen auftritt, hinter
denen aber auch eine imponierende Wirklichkeit ſteht.

Hunderte von Arbeitern rüſten die Zeltſtadt der Sarraſani
Schau zur heutigen Erſtaufführung, es gibt nicht einen Fleck im
weiten Areal, auf dem nicht irgend etwas rn würde. Sogar
die Schreibmaſchinen tickten ſchon. Die Zelte erheben ſich über
ragend, die Faſſade entfaltet ihre prunkvolle Architektur, alles
iſt wohl vorbereitet, ſo daß bereits am heutigen Morgen die
SarraſaniSchau fix und fertig daſteht!

„Die wichtigſte Bitte und ihre Erfüllung“ lautet das
Thema, über welches Herr H. Weſterhoff am Sonntag abend
836 Uhr im Gemeinſchaftshaus, Margaretenſtr. 5, ſprechen wird.

CLetzte Telegramme.
Unfall bei der Landung des „L. 5“.

Berlin, 24. April. Als geſtern das Militärluftſchiff
„L. 5“ nach einer Fahrt, an der als Gäſte Prinz Carol von
Rumänien und der Erbprinz von Hohenzollern teilge-
nommen hatten, in die Halle gebracht werden ſollte, löſte
ſich plötzlich ein Balken aus dem Dachgerüſt. Zwei

wurden von dem Balken getroffen und ſchwer
verletzt.

Vom Schwindler Thormann.
Berlin, 24. April. Zur Entlarvung des Kögsliner zweiten

Bürgermeiſters erklärte der Magiſtrat der Stadt Weißen-
fels, bei der Bewerbung des Dr. Alexander ſei dieſem mit-
geteilt worden, daß er weder jetzt noch ſpäter auf ein Gehalt noch
eine feſte Stellung rechnen könne. Daraufhin habe Alexander
mit ſeiner Lebensbeſchreibung das Zeugnis eines Kammer-
gerichtsrats eingeſandt und die Bitte ausgeſprochen, daß man ihm,
da ſeine Eltern geſtorben ſeien, ein kleines Gehalt zubilligen
möge. Jn der Antwort des Magiſtrats ſei geſagt, daß er weder
auf Bezahlung noch auf eine feſte Anſtellung rechnen ſolle.
Darauf ſei Alexander am 16. Januar 1911 in Weißenfels
eingetreten und im November desſelben Jahres wieder
ausgeſchieden. Einen Einblick in die Laufbahn des Ent-
larvten gewährt der ſelbſtverfaßte Lebenslauf, in
dem er ſich als einen energiſchen Kommunalpolitiker emp-
fiehlt. Jn der Geſellſchaft von Weißenfels war er höchſt un
beliebt. Jm Unterſuchungsgefängnis zu Moabit hat der Ent-
larvte eine ausführliche Schilderung ſeines Lebenslaufs gegeben.
Er ſei lediglich aus dem Grunde dazu gekommen, ſich einen
falſchen Namen beizulegen, weil es ihm wegen ſeiner früheren
Verfehlungen nicht möglich war, eine Stellung zu gewinnen.

Flucht eines ſchweren Verbrechers
Genf, 24. April. Der vom Stendaler Gericht wegen

Mordverſuchs und Raubes zu 15 Jahren Zuchthaus ver
urteilte WillIuks entfloh, als er zwölf Jahre der Strafe
verbüßt hatte, aus einer Jrrenanſtalt. Geſtern ſoll er in
einem kleinen Hotel hier verhaftet worden ſein.

Börſen- und Handelsteil.
10 Millionen Mark Aproz. reichsmündelſichere Duis-

burger Stadtanleihe. Anmeldungen auf am 28. April cr. zur
Zeichnung kommende 10 000 000 Mk. mündelſichere 4proz. An
leihe der Stadt Duisburg von 1914 zu 94,50 Proz. ſpeſenfrei
nehmen die Bankgeſchäfte von Paul Schauſeil u. Co., Poſt
ſtraße 14, und G. H. Fiſcher, Alte Promenade 26, ferner die
Mitteldeutſche Privatbank, A.-G., Filiale Halle, und die
Spar und Vorſchußbank entgegen. (Näheres im Anzeigenteil
erſichtlich.)

Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 22. April.

Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen
Loko inl. (per 1000 kg) 188--192 Amerik. mix.

abfallender runder 149 125Mai 195 196 196 Odeſſa
Juli 201 -201 weißer NatalSeptember 196 196 196 Erbſen (per 1000 kg):Nog gen(Normalgew. 712 g): (pe 8)Jnl. u. ruſſ. Futterware
Loko inl.*)(per 1000 kg) 1569 159 mittel 175 184
abfall. e feine Taubenerbſen 185 208Mai 162-162 162Viktoriagerbſen eJuli 165 165 Kleine KocherbſenSeptbr. 161-162 162 Weizenmehl (per 180 kg)

Gerſtef) (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inl, 144--150 ab Bahn u. Speicher 21.75 27.25

do. ſchwere 151--163 Noggenmehl (sper 100 Kg):
Wintergerſte, inländ. Nr. o u. Ubrutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 134--137 ab Bahn u. Speicher 19.20--21.40

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew, 460 g): grobe und feine 11.00 11.50
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 165--180 Roggenkleie 10.10--10.60
do, mittel do. 155--164 Seradella edo. gering do. Lupinen, gelbemit Geruch blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 460 g):

inländ. fein 162--177e 1000kg) abVahn t82 198 mittel Wien gering

Mai 196-1952, AprilJuti 201 201 Mai 154 165 153 154
Sept. 196 195 Juli 160 159Dezember u Dezör. JWeizenmehl (per 100 Kkg):

Nr. 60 brutto einſchl. Sack
ab Bahn u. Speicher 22.00--27. 25

Roggen (Normalgew. 712 g9):
Jnl. (p. 1000kx)ab Bahn 159 160

April F (feinſte Marken über NotT z)-Mai 1625 751 162 Roggenmehl (per 100 kg)
t 7 Nr. 6 u. 1 brutto einſchl. Sackept. e ab Bahn u. Speicher 19.25--21.40

Mais (ohne Ang. d. Prov.):

amerikan, mixed a
runder 148 151 (ab Kahn)Juli

Mai 20.10. Juli
Rüböl (per 100 kg in Faß):

Mai 65. 10Dezbr. Br.
r

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 23, April. (Eigener Drahtbe Dreiſeaniſge

m Hinblick auf die ſtramme Haltung der amerikaniſchenMägte W infolge erhöhter Forderungen und umfangreicher
Deckungen war die Tendenz für Brotgetreide ſehr feſt, und die
Preiſe wieſen beträchtliche Beſſerungen auf. Eine ſehr gute
Stütze bot dem Markte die herrſchende Warenknappheit. Hafer
erfreute ſich Nachfrage, beſonders in feinen Sorten.
Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
e i zen: Mai 195,75, Juli 204,00, Septbr. 195,76 feſt.
oggen: Mai 162,00, Juli 165,50, Septbr. 161,50 feſt.
afer: Mai 155,25, Juli 159,50 feſt.

Mai 138,00, Juli A: ruhig.
April Mai 65.50, Okt. geſchäftslos.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 28. April. Trockene Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl

April-Mai 18,25 Mk., ſeuchte Stärke 9,60 Mk.
Spiritus.

Hamburg, 23. April. Spiritus, roher Kartoffel in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz feſt. Ohne Faß. Regulierungs-
preis 31 Mk., April 31 G., April Mai 31 G., MaiJuni 31 G.
inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 22, April. Rüböl loko 72,00, Mai 71,00.
Hamburg, 23. April. Rübsl ſtetig, loko verzollt 68,00.
Ämſterdam, 23. April. Leinöl ſietig, loko Mai 27!/g,

MaiAuguſt 27*/,, Septbr. Dezbr. 28
Zucker.

W. Hamburg, 23. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per April 9,35, per Mai 9,37/, per Juni 9,42 per Auguſt 9,60,
per Oktober Dezember 9,66, per JanuarMärz 9,82/5. Tendenz: ruhig.

W. London, 23. April, Rüben Rohzucker 88 April 8 ſh.
38/, d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 9 ſh 10 d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 23. April. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos.) Mai 468/, G., Septbr. 48 G., Dezbr. 48 G.
März 49 G. Tendenz: ruhig.
tot Du ſterda. 23. April.
oko 40 Savre, 23. April. Kaffee, Good average Santos Mai 58
September 59 Dezember 60, März 60 Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 22. April. Kafſee, Zufuhren 2000 Sack
in Rio, 14 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 23. April. Baumwolle, feſt.

loko 65,00 Mk.
Antwerpen, 23. April. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,55, Mai 6,55, Juli 6,52/,, September 6,50, November 6,45,
Jannar 6,40, März 6,35. Tendenz: Behauptet.

Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Juni
per April-Mai 6,92, per MaiJuni 6,91, per Juni-Juli 6,81, ver
Juli-Auguſt 6,77, per AuguſtSeptember 6,63, per Septbr.-Okt. 6,45,
per Oktober- November 6,85, per November Dezember 6,28, per
Dezember Januar 6,26, Januar Februar 6,26.

A hig, loko 98/Amſterdam, 23. April. Bancazinn ruhig, loko 98v 28. April. Blei, ſpan., 18 16 Lſirl,, engl. rét/, Lſtrl.,
Zinn 162 Lſirl., Zink 222 Lſtrl., ChiliKupfer 64 Lſtrl. 3 Monate
64 Lſtrl.v Glasgow, 23. April. (Schlußbericht.) Roheiſen ſchwach.
Middlesborough Warrants ver Kaſſa 50 sh. 9 d.

Schlachtviehmärkte.
Leipzig, 23. April. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht).
Auftrieb: 180 Rinder (41 Ochſen, 65 Bullen, 4 Kalben, 68 Kühe,
2 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 1047 Kälber, 242 Schafe, 2136
Schweine; zuſammen 3605 Tiere. Preiſe: Ochſen: I.
II. 80-68, II. 74--79, IV. 65--73, V. A. für 50 ag
Schlachtgewicht. Bullen: I. 83--84, II. 81--82, III. 79 80,
VI. 76-—-78, V. X für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und

Kühe: I. II. III. r r re T Zuglachtgewicht. reſſer (gering genähra r s II. 58-62. III. 52--57, IV. 42--51,
V. A. für 60 kg Lebendgewicht. Schafe: I. 48--50,
II. 45--47, III. IV. A. für 50 Kg Lebend,gewicht, Schweine: I. 56-568, II. 54-65, III. 65--56,
IV. 53--04, V. 47 60 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber
ſtand: Rinder 45, davon Ochſen 17, Bullen 22, Kühe 6, Kalben
Kälber 4, Schafe 94, Schweine 216. G eſchäftsgang: Rinder,
ſchlecht, Kälber, Schafe und Schweine langſam.

Neueſte Handels Depeſchen a Lon
W. NewoYork, 28. April. Roter Winter-Weizen lokoper Dezbr. v per Mai 101/,, per Juli 96/,, per Sept. 94

Mais per Mai S per ver Sept. NMehl 3,90
t iverpoom n. Weizen per Mai 927/ per Juli 87

per Sept. 87. Mais per Mai 65, per Juli 64 per Sept. 64
W. RewYork, 23. April. Petroleum Standard white in New

York 8,75, do. in T r t 11,25, do.
l s at Oil i 2,29. erSred eher 23. r. Schmalz Weſternſteam 10,47, Rohe

und Brothers 10,90.
-3 Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.

(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 22. April 1,40, 23. April 1,40, Grochlitz

1,18, 1,18, Nebra Oberp. 2,20, 2, 18, Untp. 1,80,
1,54, Brückenp. Köſen 0,70, 0,70, Weißenfels

Untp. 0,44, 0,64, Trotha 1,90, 1,80, Alsleben 1,42,
1,42, Bernburg 1,14 1, 11, Calbe Oberp. 1,58, 1,56,

Untp. 0,88, 0,80, Grizehne 0,93, 0,81.
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Verantwortlich: Deuhches Neig
tsanwalt Dr. Straſſer; für utſches Reich,z M. Ebeling; für Sentiher. Ge

i l, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,e Henileten und Allgemeines: G. P. Kohimann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlichin Le (Saale).

für Politik:
Ausland und Vermiſchtes:

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,für aite n Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
e

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
zu richten.
e e

an di

Zeichnungen auf
Mk. 10 000 000 4 reichsmündelsichere

Anleihe der Stadt Duisburg von 1914
Stücke à MK. 1000, Mk. 500 und Mk. 200, Zinstermine

2. Januar l. Juli
die am 28. April mit 94,50 h zur Zeiechnung aufliegen,

nehmen wir spesenfrei entgegen.

Mitteldeutsche Privat-Bank, Aktiengesellschatt,
Filiale Halle a. S. 2549Telephon Nr. 1382, 1383, 1692. Poststrasse 12.
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